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Ablauf Fallbesprechung im Kinderschutz

Dauer Arbeitsschritte

5 Min. Vergabe von Perspektiven und Aufträgen

• Perspektive der beteiligten Kinder/jungen Menschen
• Ggf. weitere Perspektiven
• Aufgabe der kritischen Mitdenkerin/des kritischen Mitdenkers

30 Min. Vorstellung des Falles anhand der aufbereiteten Fallinformationen

• Genogramm 
• Übersicht über wichtige Ereignisse in der Familiengeschichte
• Überblick über bisherigen Kontakt, Hilfeverlauf sowie frühere Gefährdungsereignisse und Kinderschutzmaßnahmen
• Systematischer Überblick über die aktuell vorliegenden Informationen zum Fall anhand der drei Dimensionen: 

1.  Das Kind/der junge Mensch  
Anschließend Rückfragen der Gruppe

2.  Familie, Persönlichkeitsmerkmale der Eltern und wichtigsten Bezugs- und Betreuungspersonen, Umfeld  
Anschließend Rückfragen der Gruppe

3.  Stärken und Schwächen der Eltern und wichtigsten Bezugs- und Betreuungspersonen im Hinblick auf die Erziehung und 
Versorgung des Kindes/jungen Menschen  
Anschließend Rückfragen der Gruppe

20 Min. Erörterung des Falles (Falleinbringerin/Falleinbringer hört zunächst nur zu)

a) Was läuft gut – weshalb? - Herausarbeiten der Schutzfaktoren
b) Was läuft schlecht – weshalb? - Herausarbeiten der Risikofaktoren
Perspektive der Kinder/Jugendlichen, der kritischen Mitdenkerin/des kritischen Mitdenkers
Kommentierung durch die Falleinbringerin/den Falleinbringer und ggf. abschließende Beratung

10 Min. Einschätzung der Gefährdung

• Auftrag der Fachkraft zum aktuellen Zeitpunkt (Bearbeitungsstand des Falles i. S. d. § 8a SGB VIII)?
• Um welche Formen der Gefährdung handelt es sich?
•  Veränderungsbereitschaft und -fähigkeit:  

Sind die Erwachsenen bereit und in der Lage, eine drohende Gefahr abzuwenden?
• Wie ist die aktuelle Sicherheit des Kindes/jungen Menschen?
•  Prognose: Welche mittel- bis langfristigen Folgen hat die Situation für das Kind/den jungen Menschen?
Perspektive der Kinder/Jugendlichen, der kritischen Mitdenkerin/des kritischen Mitdenkers

20 Min. Konzeption von Hilfe und Schutz

a) Hilfekonzepte für Eltern/Bezugspersonen sowie Kinder/Jugendliche 
b) Sicherheitskonzept (Schutz vor akuten Gefahren)
c) Kontrollkonzept (Maßnahmen/Kriterien der Erfolgskontrolle)
d) Die konkreten Arbeitsschritte hierzu (insbesondere der konkrete nächste Schritt)
Perspektive der Kinder/Jugendlichen, der kritischen Mitdenkerin/des kritischen Mitdenkers

5 Min. Abschluss

• Perspektive der Kinder/Jugendlichen
•  Falleinbringerin/Falleinbringer:  

Ist die Beratungsfrage beantwortet?  
Gibt das Ergebnis ausreichend Orientierung für die weitere Arbeit?  
Kritische Mitdenkerin/Kritischer Mitdenker:  
Gibt es noch Bedenken oder Zweifel am Ergebnis?

•  Team:  
Wie zufrieden sind die Teammitglieder mit Verlauf und Ergebnis der Fallbesprechung?  
Was war hilfreich, was sollte verbessert werden?

Kopiervorlage 1



Qu
el

le
: G

er
be

r, 
Ch

ris
tin

e 
/ D

itt
m

an
-W

ol
f, 

Al
in

e 
/ L

ill
ig

, S
us

an
na

 (2
02

3)
: F

al
lb

es
pr

ec
hu

ng
 im

 K
in

de
rs

ch
ut

z. 
Ha

nd
re

ic
hu

ng
. H

er
au

sg
eg

eb
en

 v
om

 N
at

io
na

le
n 

Ze
nt

ru
m

 F
rü

he
 H

ilf
en

 (N
ZF

H)
. K

öl
n

©
 N

at
io

na
le

s 
Ze

nt
ru

m
 F

rü
he

 H
ilf

en
 in

 d
er

 B
un

de
sz

en
tra

le
 fü

r g
es

un
dh

ei
tli

ch
e 

Au
fk

lä
ru

ng
 (B

Zg
A)

 in
 K

oo
pe

ra
tio

n 
m

it 
de

m
 D

eu
ts

ch
en

 J
ug

en
di

ns
tit

ut
 e

. V
. (

DJ
I).

 D
as

 N
ZF

H 
w

ird
 g

ef
ör

de
rt 

vo
m

 B
un

de
sm

in
is

te
riu

m
 fü

r F
am

ili
e,

 S
en

io
re

n,
 F

ra
ue

n 
un

d 
Ju

ge
nd

 (B
M

FS
FJ

).

S
ys

te
m

at
is

ie
ru

n
g

 v
o

n
 In

fo
rm

at
io

n
en

 n
ac

h
 d

re
i D

im
en

si
o

n
en

B
) S

tä
rk

en
 u

nd
 S

ch
w

äc
he

n 
im

 k
on

kr
et

en
 F

ür
so

rg
e-

 
un

d 
Er

zi
eh

un
gs

ve
rh

al
te

n 
vo

n 
El

te
rn

 u
nd

 w
ic

ht
ig

en
 

B
ez

ie
hu

ng
sp

er
so

ne
n 

Be
sc

hr
ei

bu
ng

 v
on

:

•
 

Pfl
eg

e 
un

d 
Ve

rs
or

gu
ng

, S
ch

ut
z

•
 

Bi
nd

un
g

•
 

Ve
rm

itt
lu

ng
 v

on
 R

eg
el

n 
un

d 
W

er
te

n
•

 
 Fö

rd
er

un
g

in
kl

. r
el

ev
an

te
r E

nt
w

ic
kl

un
ge

n/
Ve

rä
nd

er
un

ge
n

A
) S

tä
rk

en
 u

nd
 S

ch
w

äc
he

n 
de

s 
Ki

nd
es

/ju
ng

en
 M

en
-

sc
he

n 
un

d 
se

in
e 

B
ed

ür
fn

is
se

Be
sc

hr
ei

bu
ng

 v
on

:

•
 

Kö
rp

er
lic

he
 E

rs
ch

ei
nu

ng
, G

es
un

dh
ei

t, 
En

tw
ic

kl
un

g
•

 
Ko

gn
iti

ve
, e

m
ot

io
na

le
 E

nt
w

ic
kl

un
g,

 In
te

lli
ge

nz
•

 
So

zia
le

 K
om

pe
te

nz
, f

am
ili

är
e/

so
zia

le
 B

ez
ie

hu
ng

en
•

 
Pe

rs
ön

lic
he

 A
us

sa
ge

n 
&

 W
ün

sc
he

•
 

 Sp
ez

ifi
sc

he
r F

ör
de

r- 
un

d 
Be

ha
nd

lu
ng

sb
ed

ar
f

in
kl

. r
el

ev
an

te
r E

nt
w

ic
kl

un
ge

n/
Ve

rä
nd

er
un

ge
n

W
el

ch
e 

ko
nk

re
te

n 
A

nf
or

de
ru

ng
en

 s
te

llt
 d

ie
se

s 
Ki

nd
/d

ie
se

r j
un

ge
 M

en
sc

h 
an

 d
ie

 e
rz

ie
he

ri
sc

he
n 

 
un

d 
fü

rs
or

ge
ri

sc
he

n 
Fä

hi
gk

ei
te

n 
de

r E
lte

rn
?

W
ie

 w
er

de
n 

di
e 

El
te

rn
 d

en
 A

nf
or

de
ru

ng
en

 g
er

ec
ht

? 
W

as
 g

el
in

gt
 ih

ne
n 

gu
t, 

w
as

 w
en

ig
er

? 
W

as
 is

t p
ot

en
zi

el
l 

sc
hä

di
ge

nd
/r

is
ka

nt
 fü

r d
as

 K
in

d/
de

n 
ju

ng
en

 M
en

sc
he

n?

C)
 D

ie
 F

am
ili

e,
 P

er
sö

nl
ic

hk
ei

ts
m

er
km

al
e 

vo
n 

El
te

rn
, B

ez
ug

s-
 u

nd
 B

et
re

uu
ng

sp
er

so
ne

n 
so

w
ie

 fa
m

ili
är

es
 U

m
fe

ld

Be
sc

hr
ei

bu
ng

 v
on

:

•
 

 Pe
rs

ön
lic

hk
ei

t u
nd

 D
is

po
si

tio
n,

 p
hy

si
sc

he
 G

es
un

dh
ei

t, 
In

te
lli

ge
nz

 d
er

 w
ic

ht
ig

st
en

 B
ez

ug
sp

er
so

ne
n 

(z.
 B

. a
gg

re
ss

iv,
 e

in
fü

hl
sa

m
, 

pr
ob

le
m

ve
rm

ei
de

nd
, c

hr
on

is
ch

 k
ra

nk
, g

em
in

de
rte

 In
te

lli
ge

nz
, H

in
w

ei
se

 zu
r V

er
än

de
ru

ng
sf

äh
ig

ke
it 

un
d 

-b
er

ei
ts

ch
af

t)
•

 
 Pa

rtn
er

sc
ha

ft/
Eh

e 
(z.

 B
. P

ar
tn

er
sc

ha
fts

ge
w

al
t, 

lie
be

vo
lle

 B
ez

ie
hu

ng
)

•
 

 Fa
m

ili
är

e 
Be

zie
hu

ng
en

 (z
. B

. K
on

ta
kt

 zu
 G

ro
ße

lte
rn

 a
bg

eb
ro

ch
en

; G
ro

ße
lte

rn
 u

nt
er

st
üt

ze
n)

•
 

So
zia

le
 In

te
gr

at
io

n
•

 
W

oh
ns

itu
at

io
n,

 H
au

sh
al

t, 
Be

sc
hä

fti
gu

ng
, E

in
ko

m
m

en
•

 
 Ak

tu
el

le
 H

ilf
en

/K
on

ta
kt

e 
zu

 s
on

st
. I

ns
tit

ut
io

ne
n

in
kl

. r
el

ev
an

te
r E

nt
w

ic
kl

un
ge

n/
Ve

rä
nd

er
un

ge
n

Sich daraus e
rgebende 

Risi
ken/B

elastu
ngen fü

r …

Sich daraus e
rgebende 

Risi
ken/B

elastu
ngen fü

r …

Q
ue

lle
: I

n 
A

nl
eh

nu
ng

 a
n 

da
s 

A
ss

es
sm

en
t 

Fr
am

ew
or

k 
fo

r 
C

hi
ld

re
n 

in
 N

ee
d 

(v
gl

. D
ep

ar
t-

m
en

t 
of

 H
ea

lth
 (H

rs
g.

) 2
00

0)
.

Kopiervorlage 2



Qu
el

le
: G

er
be

r, 
Ch

ris
tin

e 
/ D

itt
m

an
-W

ol
f, 

Al
in

e 
/ L

ill
ig

, S
us

an
na

 (2
02

3)
: F

al
lb

es
pr

ec
hu

ng
 im

 K
in

de
rs

ch
ut

z. 
Ha

nd
re

ic
hu

ng
. H

er
au

sg
eg

eb
en

 v
om

 N
at

io
na

le
n 

Ze
nt

ru
m

 F
rü

he
 H

ilf
en

 (N
ZF

H)
. K

öl
n

©
 N

at
io

na
le

s 
Ze

nt
ru

m
 F

rü
he

 H
ilf

en
 in

 d
er

 B
un

de
sz

en
tra

le
 fü

r g
es

un
dh

ei
tli

ch
e 

Au
fk

lä
ru

ng
 (B

Zg
A)

 in
 K

oo
pe

ra
tio

n 
m

it 
de

m
 D

eu
ts

ch
en

 J
ug

en
di

ns
tit

ut
 e

. V
. (

DJ
I).

 D
as

 N
ZF

H 
w

ird
 g

ef
ör

de
rt 

vo
m

 B
un

de
sm

in
is

te
riu

m
 fü

r F
am

ili
e,

 S
en

io
re

n,
 F

ra
ue

n 
un

d 
Ju

ge
nd

 (B
M

FS
FJ

).

Risikofaktoren

Kopiervorlage 3

Einschätzung des Risikos einer (erneuten) Misshandlung und/oder Vernachlässigung
Übersicht über Risikofaktoren (vgl. Kindler 2006 f.)

Entwicklungsgeschichte  
der Eltern/wichtigsten Bezugs-
personen

• Ausgeprägte eigene Mangel- oder Vernachlässigungserfahrungen
• Häufige Beziehungsabbrüche, längerfristige Fremdunterbringungen in der eigenen Kindheit
• Erhebliche Bindungsstörungen

Persönlichkeitsmerkmale  
und Dispositionen der Eltern/
wichtigsten Bezugspersonen

• Negativ verzerrte Wahrnehmung des kindlichen Verhaltens
• Unrealistische Erwartungen an Wohlverhalten und Eigenständigkeit des Kindes
• Eingeschränktes Einfühlungsvermögen in die kindlichen Bedürfnisse
•  Ausgeprägte Gefühle der Belastung, Hilflosigkeit, Überforderung angesichts der Fürsorge- und 

Erziehungsanforderungen
• Leicht auszulösende intensive Gefühle von Trauer, Niedergeschlagenheit, Ärger
• Hohe Impulsivität
• Problemvermeidender Bewältigungsstil, geringe Planungsfähigkeit
• Bejahung drastischer Formen von Bestrafung

Psychische Gesundheit  
und Intelligenz der Eltern/ 
wichtigsten Bezugspersonen

• Psychische Erkrankungen und Persönlichkeitsstörungen
• Suchterkrankungen
• Ausgeprägte intellektuelle Einschränkungen

Merkmale der familiären Le-
benswelt

• Partnerschaftsgewalt
• Fehlende soziale Unterstützung – soziale Isolation
• Wahrgenommene Stressbelastung

Merkmale des Kindes • Schwieriges Temperament
• Behinderung, Erkrankung 
• Regulations- und Verhaltensstörungen

Merkmale gegenwärtiger und 
früherer Misshandlungs- oder 
Vernachlässigungsvorfälle

• Wiederholte Misshandlung oder Vernachlässigung
•  Deutlich verzerrte Vorstellungen der Eltern/Sorgeverantwortlichen von ihrer Verantwortung dem 

Kind gegenüber 
• Mangelnde Bereitschaft und Fähigkeit zur Kooperation mit Fachkräften
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Ressourcen und Schutzfaktoren 

Kopiervorlage 4

Ressourcen und Schutzfaktoren (Kindler 2006)

Ressourcen und Schutzfakto-
ren eines Kindes oder jungen 
Menschen

•  Positive soziale Beziehungen des Kindes in einem oder mehreren Lebensbereichen, insbesondere zu 
erwachsenen Bezugspersonen (sichere Bindung) oder enge Freundschaften zu Gleichaltrigen

• Stärken in der Schule
• Besondere sportliche, handwerkliche oder technische Fähigkeiten
•  Positive Freizeitinteressen wie z. B. Hobbys oder Lieblingsbeschäftigungen; insbesondere die Förde-

rung kreativer Interessen kann sich günstig auf die Bewältigung belastender Erfahrungen auswirken.
•  Psychische und emotionale Stärken wie z. B. eine grundsätzlich positive Gestimmtheit, ein positives 

Selbstbild, soziale Kompetenzen, Fähigkeiten zur konstruktiven Konfliktlösung
•  Emotionale Unterstützung sowie das Angebot von Sinn und Struktur auch außerhalb der Familie 

(Deegener/Körner 2011, S. 217 f.)

Ressourcen und Schutzfaktoren 
bei Eltern/wichtigen Bezugsper-
sonen

• Gesundheit
• Ausgeglichenes Temperament 
• Intellektuelle Leistungsfähigkeit 
• Selbstvertrauen, emotionale Belastbarkeit, Empathiefähigkeit
• Durchhaltevermögen 
• Vielfältige Interessen (vgl. Sobczyk 2006)

Und insbesondere für den Kinderschutzkontext:
• Erleben einer emotional unterstützenden Beziehung, positive Partnerschaftsbeziehung 
•  Bereitschaft und Fähigkeit zur positiven Veränderung von problematischem oder schädigendem Ver-

halten (Veränderungsbereitschaft und -fähigkeit) und Bereitschaft und Fähigkeit zur Zusammenarbeit 
mit Fachkräften (Kooperationsbereitschaft)
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Fallvorbereitung/Fallvorstellung

Datum der Fallbesprechung:  
                                                              

Anlass der Fallberatung:  

Meine Beratungsfrage:  

 

 

Genogramm:  

 

 

 

 

Kurze Chronologie wichtiger Ereignisse in der Familiengeschichte, die weder aus dem Geno-
gramm hervorgehen, noch Teil der Daten zum Fall sind (z. B. vorübergehende Trennungen, Haftstra-
fen, Tod wichtiger Bezugspersonen):

 

 
 

Überblick über den bisherigen Fallverlauf (z. B. Anlass Erstkontakt der Familie zum Jugendamt, 
frühere Hinweise/Verdacht auf Kindeswohlgefährdung, Gefährdungsereignisse in der Vergangenheit, 
familiengerichtliche Verfahren, Fremdunterbringungen von Kindern, Qualität und Ergebnisse abge-
schlossener Hilfeprozesse etc.):

Kopiervorlage 5
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Erörterung des Falles (Vier-Felder-Schema)

Vorname Kind/Jugendliche, Jugendlicher:   

Datum der Fallbesprechung:  

Teilnehmende:       

Schutzfaktoren des Kindes/jungen Menschen 
und der Eltern/wichtigsten Bezugspersonen 
(wodurch konkret und in welchem Umfang 
wird das Kind/der junge Mensch geschützt; vgl. 
Handzettel) 

Risikofaktoren für eine erneute Misshandlung 
und/oder Vernachlässigung, sexuelle Gewalt  
(wodurch konkret ergibt sich welches Risiko,  
vgl. Handzettel)

»Was läuft nicht gut?« (Schilderung von Fakten, 
ggf. konkrete Beispiele; Hypothesen als solche 
kennzeichnen!)

»Was läuft gut?« (Schilderung von Fakten, ggf. 
konkrete Beobachtungen; Hypothesen als solche 
kennzeichnen!)
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Ergebnis der Gefährdungseinschätzung

Datum der Fallbesprechung:  
                     

Aktueller Bearbeitungsstand mit Begründung/Erläuterung (Gewichtige Anhaltspunkte für eine 
Kindeswohlgefährdung = begründeter Verdacht; Kindeswohlgefährdung; weder noch)

 

 

 

 

Um welche Gefährdungsform/en handelt es sich? (Konkrete Beschreibung der hier vorliegenden 
(Hinweise auf) Vernachlässigung, physischen Misshandlung, psychischen Misshandlung oder sexua-
lisierten Gewalt)

 

 

 

 

Einschätzung der Kooperationsbereitschaft, Veränderungsbereitschaft (= Veränderungsmotivati-
on) und Veränderungsfähigkeit (Aus welchen konkreten Punkten wird dies abgeleitet?)

 

 

 

 

Aktuelle Sicherheit des Kindes und welcher Schaden droht in voraussichtlich welchem Zeit-
raum?) (Zeitliche Perspektive für die nächsten Arbeitsschritte)

Kopiervorlage 8



Qu
el

le
: G

er
be

r, 
Ch

ris
tin

e 
/ D

itt
m

an
-W

ol
f, 

Al
in

e 
/ L

ill
ig

, S
us

an
na

 (2
02

3)
: F

al
lb

es
pr

ec
hu

ng
 im

 K
in

de
rs

ch
ut

z. 
Ha

nd
re

ic
hu

ng
. H

er
au

sg
eg

eb
en

 v
om

 N
at

io
na

le
n 

Ze
nt

ru
m

 F
rü

he
 H

ilf
en

 (N
ZF

H)
. K

öl
n

©
 N

at
io

na
le

s 
Ze

nt
ru

m
 F

rü
he

 H
ilf

en
 in

 d
er

 B
un

de
sz

en
tra

le
 fü

r g
es

un
dh

ei
tli

ch
e 

Au
fk

lä
ru

ng
 (B

Zg
A)

 in
 K

oo
pe

ra
tio

n 
m

it 
de

m
 D

eu
ts

ch
en

 J
ug

en
di

ns
tit

ut
 e

. V
. (

DJ
I).

 D
as

 N
ZF

H 
w

ird
 g

ef
ör

de
rt 

vo
m

 B
un

de
sm

in
is

te
riu

m
 fü

r F
am

ili
e,

 S
en

io
re

n,
 F

ra
ue

n 
un

d 
Ju

ge
nd

 (B
M

FS
FJ

).

Schutzkonzept 

für:   

Datum der Fallbesprechung:  
                            

Hilfekonzept für die Eltern und wichtigsten Bezugspersonen

 

 

 

 

 

Hilfe- und Behandlungskonzept für das Kind/den jungen Menschen (zur Behandlung ggf. bereits 
entstandener Schäden und zur Entlastung und Unterstützung)

 

 

 

 

 

Sicherheitskonzept (zum Schutz des Kindes vor akuten Gefahren)

 

 

 

 

 

Kontrollkonzept (Maßstäbe, Maßnahmen und Zeitpunkte/-räume zur Erfolgskontrolle)
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